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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur ; Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Bierter Jahrgang .

Kinder und Kinderwärterinnen .

Bei unseren Spaziergängen durch die Anlagen und Pro¬
menaden unserer Stadt begegnen wir einer Menge Kinderwagen ;
in ihuen schläft , träumt , spielt , weint und lacht ein Theil un
serer Zukunft . Da ist es wohl natürlich , daß wir einen ern¬
sten prüfenden Blick auf die kleinen Insassen und die Führer
innen und Lenkerinnen dieser Wagen werfen , denn von ihnen

hängt mehr ab , als der Vorübergehende gewöhnlich glaubt .

-

In dem ersten Wagen liegt ein nur wenige Wochen altes
Kind , es blinzelt mit den Augen , die Thränchen laufen ihm
über die Wangen , es kann nicht bitten : Laß das Verdeck
herunter . Die Wärterin hat keine Ahnung davon , daß der

leicht bewölkte Himmel viel blendender , als der blaue Himmel

ist, (d. h . wenn das Kind im Schatten steht), oft trifft der

grelle Sonnenschein die armen , kleinen Aeuglein und Augen¬
schwäche oder gänzliche Blindheit sind die traurigen Folgen
des gedankenlosen Verfahrens . Wir gehen weiter , um zu sehen,
wie ein anderes aus dem Wagen gefallenes Kind von der her¬

beieilenden Wärterin beruhigt , ermahnt und ihm gedroht wird ,

der Mama von dem Unfall nicht zu erzählen . Db ein ge¬

fürzter Fuß , ein gelähmter Arm oder ein gekrümmter Rücken
die Folge dieses alles sein wird , lehrt erst die Zukunft , ob

die Ursache des Unglücks dabei an den Tag kommt , wissen
wir nicht . Dort , in einem dritten Wagen , weint ein schwäch=

lich aussehendes Kind , das Kleine ist hungrig , denn der Inhalt

der mitgenommenen Milchflasche ist ausgelaufen . Die Wär =

terin , die noch nicht nach Hause will , da sie eine gute Freundin
erwartet , beruhigt das Kind mit Kirschen von zweifelhafter
Reife. Aehnliche Fälle ließen sich die Menge aufzählen . Doch
nicht nur förperliche , sondern auch geistige Gefahreu drohen den
Kindern bei solcher gewissenlosen Aufsicht , zwar sind sie weniger
in die Augen fallend, dafür aber desto verderblicher und un¬
heilbarer . Für die schamlosen Gespräche , welche die Dienst
boten oft unter einander führen , hat das junge Kind zwar kein

Verſtändniß, das nicht gekannte, kaum geahnte Gift wird den
noch seine Wirkung nicht verfehlen , dessen könnt ihr gewiß sein.

Die Gespräche über das Umgehen der von der Herrschaft ge¬
gebenen Befehle, die Nichtachtung, mit der die Dienstboten über
ihre Vorgesetzten sprechen , die Erzählungen über stattgefundene
Betrügereien und dergleichen versteht das Kind sehr frühe, und
da die ersten Eindrücke bleibend sind und sich fest in die junge

Seele prägen , so wird und kann weder die Familie (die mei=
stens keine Ahnung von dem eingeflößten Gifte hat) noch die
Schule diese Eindrücke verwischen .

" Was sollen wir denn thun , um unsere Kinder vor den

chrecklichen Gefahren zu schützen ?" ruft die besorgte Mutter .

Wir fönnen sie doch nicht während der schönen Tage in den

Dämonen der Rache .
Romantische Erzählung

voit

Walther Comenius .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten

Lord Stratton mochte über die offenbar von seinem Sohne

bewerkstelligte Flucht Indra ' s außer sich vor Zorn sein, aber
der eiserne Lord ließ es sich nicht allzusehr merken, denn er
wußte, daß er in seinen Rechten und Befugnissen in Bezug
auf die Gefangenhaltung der Marattenprinzessin zu weit gegan¬
gen war , daß er diese Handlung nicht mit seiner amtlichen
Stellung verantworten konnte und daß das Bekanntwerden der

Gefangenschaft Indra ' s ihm in jeder Weise Unannehmlichkeiten
bereiten mürde . Der Gouverneur suchte daher die Affaire vor

den Augen der Deffentlichkeit zu verbergen, was ihm auch in
sofern leicht wurde, weil nur wenige Personen darum wußten ,
daß es Prinzessin Indra gewesen war , welche der Gouverneur
gefangen gehalten hatte und denjenigen Personen , welche um

die Affaire wußten, verbot der Gouverneur auf das Strengste ,
darüber zu reden .

Schwere Sorge bereitete die Flucht Indra ' s dem Gou¬
verneur aber doch und zwar wegen seines Sohnes , der augen¬
scheinlich mit Indra entflohen war und weiß wann zurückkehren
würde .

Der Gouverneur hatte auch große Lust, mit einem Kaval¬
lerie-Regimente seinen Sohn und Judra zu verfolgen, sie aufzu=
greifen und in seine Gewalt zu bringen . Von diesem kühnen
Gedanken , der nur das Produkt einer momentanen Gemüths¬
aufwallung war, mußte der Gouverneur indessen ganz und gar
absehen, denn die Prinzessin Indra einzufangen, dazu hatte der
Gouverneur kein Recht, diese mit Waffengewalt unternommene
Handlung hätte ihm seine Stellung und die Lorbeeren seiner

|

Für die Nedaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 3. Auguft .

vier Wänden lassen." Nein , das sollen sie nicht, den Kindern
ist die frische Luft ebenso nothwendig , wie das Essen und Trin¬

ken, von dem letzteren können sie leicht zu viel , von der frischen
Luft jedoch nicht genug bekommen . Zur Ehre der Menschheit
sei es gesagt , daß es auch in den besseren Ständen gewiffen¬
hafte Mütter giebt , die sich nicht scheien , ihren Kinderwagen
selbst ins Freie zu fahren , während das Dienstmädchenzu Hause
die nothwendige Arbeit verrichtet . Die Mütter , die zu vor
nehm sind, um diesen an ihren eigenen Kindern vollzogenen
Liebesdienst zu verrichten , sollten , ehe sie dieselben der Gefahr
aussetzen, geistige und förperliche Krüppel zu werden , gebildete
Wärterinnen , Kindergärtnerinnen (je nach ihren Verhältnissen )
für ihre Kleinen nehmen .

Eine allseitig und nicht halb gebildete Kindergärtnerin
wird sich nicht scheuen, das ihrer Obhut anvertraute Kind zu

fahren , das heißt , wenn man ihr mit der ihr gebührenden
Achtung und Freundlichkeit begegnet nnd sie nicht unter die
Zahl der Dienstboten rechnet , wie es leider nur zu oft der
Fall ist.

Der Beruf einer Kindergärtnerin ist ein schöner, echt
weiblicher , der das Herz befriedigt , wie sobald kein anderer .

Daß der Stand heute noch so herabgedrücktwird , liegt an der
theilweise mangelnden Erkenntniß von der hohen Aufgabe und
der Bedeutung der ersten Pflege und Erziehung .

Mah für Mah .
Die Höllenmaschinen , welche von einstweilen noch unbe¬

fannten Absendern dieser Tage aus Amerika in Liverpool ein¬
getroffen sind, haben die englische Regierung in arge Verlegen¬
heit versezt . Mit Nord -Amerika findet wegen Ermittetung der
Absender ein lebhafter Depeschenwechsel statt , aber es dürfte
schwer halten , der Sache auf den Grund zu kommen und die
Schuldigen der gerechten Strafe zu überantworten .

Es ist auch von England eine starke Zumuthung , von

andern Regierungen zu verlangen, daß diese auf Leute fahnde,
Die gegen den englischen Staat Verbrechen planen. In Lon¬
don wurde dieser Tage erst ein revolutionärer Weltcongreß ab¬
gehalten, auf welchem ſich Communekämpfer und Nihilisten ,
Socialdemocraten und wie die Umstürzler in den einzelnen
Staaten sich sonst noch nennen mögen , einander die Hände
drückten und sich über ihre zukünftigen Pläne besprachen . Sie
kündigten aller Welt , dem Staat und der Gesellschaft den Krieg
an ; der Minister erklärte dennoch im Parlamente , er habe in

den Berichten über den Congreß nichts gefunden, was ihn zum
Einschreiten veranlassen konnte .

Die in dieser Antwort sich ausdrückende Gemüthsruhe

scheint bewundernswerth ; aber wenn man den Verschwörern

ruhmreichen Laufbahn kosten können , denn die englisch-indische |
Regierung hätte unmöglich einen solchen Eingriff in die per¬
sönliche Freiheit einer Hinduprinzessin und noch dazu von einem
hohen Beamten dulden können . Dann war es aber auch un¬
möglich , den Sohn des Gouverneurs mit Hülfe der englischen
Soldaten zurück in seines Vaters Gewalt zu bringen , denn
Lord Eduard war Offizier der Englischen Armce und ihn mit
englischen Soldaten einfangen lassen, das hieße den jungen Lord
zum Deserteur , zum Feigling oder Verräther stempeln , und eine

solche grausame Möglichkeit mußte der Gouverneur , dem die
Schande des Sohnes ein furchtbarer Stoß in' s Herz gewesen
wäre , unter allen Umständen zu verhindern suchen. Der Gou¬
verneur , welcher stets thätig einzugreifen gewohnt war , wenn
es galt , etwas zu erreichen , sah sich daher in dieser bedenklichen
Affaire zur Unthätigkeit, zum bangen Warten und Hoffen ver¬
dammit . Er hoffte mit ziemlicher Zuversicht von dem Pflicht¬
gefühle seines Sohnes als englischer Offizier , daß dieser im

Laufe des Tages oder doch in längstens vier und zwanzig Stun¬
den zu seinem Regimente zurückkehren werde und dann ließe sich
vielleicht noch Alles wieder gut machen.

In banger Erwartung verging an diesem Tage dem
Gouverneur Stunde um Stunde , aber er erfuhr nichts von
der Rückkehr seines Sohnes , obwohl der Gouverneur den Oberst

des Regiments, wo Lord Eduard diente , ins Vertrauen gezogen
hatte. Der Abend kam auch heran und immer war Lord Eduard
noch nicht zurückgekehrt, der Gouverneur beschloß daher, bis
nach Mitternacht wach zu bleiben , um in der Nacht die erhoffte
Rückkehr seines Sohnes abzuwarten und vielleicht auch Maßre¬
geln zu treffen , die in der Affaire als nothwendig erscheinen
konnten. Die Mitternacht war herbeigekommen und der schwer
beunruhigte Gouverneur Lord Stratton wartete noch immer
vergeblich auf die Meldung , daß sein Sohn zu seinem Regimente
zurückgekehrt sei . Eine große Schwermuth und Traurigkeit
hatte den eisernen Lord nun doch erfaßt, denn sein und seines
Sohnes Glück schien ihm jetzt auf dem Spiele zu stehen und

Hierzu eine Beilage .

1881 .

eine Brutstätte gewährt , darf man nicht vie Nachbarn mit dem
Ansinnen belästigen , die flügge gewordene Brut , welche das
eigene Nest beschmutzt, unschädlich zu machen.

England galt lange Zeit hindurch als der Musterstaat
der Freiheit , dem nie eine Revolution drohen könne, eben weil
das englische Volk alle erstrebenswerthen Freiheiten schon be=
size, um deren Erringung sich in anderen Staaten die Köpfe
erhitzen. Neuerdings hat man indeffen die vielgepriesenen eng=
lischen Freiheiten nach ihrem wahren Werthe schätzen gelernt .
Die unseligen Verhältnisse des englischen Grundbesizes find in
Irland durch das Mittel des Meuchelmordes zeitgemäß refor =
mirt worden ; trotz aller Freiheiten , pocht in England die Re¬
volution bereits an die Pforten des Parlaments und führt

ihre Minen nach den Schlössern und nach den öffentlichen Ge¬
bäuden des Landes dieselbe Revolution , die ihren Congreß

in London abhielt , und bei welchem die englische Regierung
nichts fand , was zum Einschreiten Anlaß gab ."

Ohne Zweifel wird sich die Regierung der Vereinigten
Staaten Mühe geben , die Absender der Höllenmaschinen zu er=
mitteln . Die englische Regierung aber mag sich das Sprich¬
wort vor das Gemüth führen : „ Was Du nicht willst , das
man Dir thu ' , das füg ' auch keinem Andern zu !" oder in die

Praxis , wie sie vorliegt , übersetzt : Willst Du , daß andere
Staaten Dich vor revolutionären Anschlägen thunlichst schützen
sollen , so erlaube auch in Deinem Sebiete nicht , daß die Hes
volutionäre ungehindert gegen andere Staaten ihre umstürz =
lerischen Verbrechen planen !

Tagesbericht .
Aus Gast ein wird geschrieben : Kaiser Wilhelm

unternahm am Freitag Nachmittag trotz des ziemlich windigen
Wetters eine Spazierfahrt . Am Abend trat dann Regenwetter
mit Hagel verbunden ein , welches die Nacht hindurch und auch

den nächsten Tag bis gegen 2 Uhr Nachmittags anhielt. Bei
ziemlich fühler Temperatur sind die Anhöhen mit Schnee be¬
deckt. Auch am Sonnabend Vormittag mußte der Kaiser nach

ler des immer noch heftig strömenden Regens wegen die regel¬
dem Vortrage des Oberhof - und Hausmarschalls Grafen Pück¬

ler des immer noch heftig strömenden Regens wegen die regel=
mäßige Morgenpromenade aussetzen.

Seine Majestät der Kaiser verläßt am nächsten Sonn¬
abend Gastein und begiebt sich nach Coblenz. Ueber die
Dauer des dortigen Aufenthalts ist noch nichts bekannt , doch
glaubt man, daß das Befinden der Kaiserin eine Verlängerung
des Aufenthalts nicht erfordern wird .

Der König Kalakaua ist , da er strenges Incognito
bewahrt , bei seiner Ankunft in Berlin amtlich nicht empfangen

nichts konnte der Gouverneur thun , um das Unglück abzuwenden .
Wer weiß , wo sich jetzt sein Sohn befand und ob er noch am
Leben war !? Was sollte nun aus dem Heirathsversprechen
werden , welches der Gouverneur in Bezug auf seinen Sohn
dem Herzoge Staffolk gegeben hatte ? ! Und welche andere
Schwierigkeiten konnten nicht für den Gouverneur entstehen ,
wenn der Marattenfürst Saifun wegen der Gefangenhaltung
seiner Tochter durch den Gouverneur Beschwerde bei der eng¬
lischen Oberbehörde führte ?! Wie wollte sich da der Gouver¬
neur , der in seiner Person die Aemter eines Regenten und
Richters mit der Würde eines Edelmannes vereinigte , rechtferti¬
gen ?! Diese Unglücksgedanken beschäftigten den Gouverneur
und brachten den sonst so eisernen , muthigen Mann fast zur
Verzweiflung, so daß er sich in das gefahrvollste Schlachtge=
tümmel wünschte , um durch einen ehrenvollen Tod seinem qual¬
voll gewordenen Leben ein Ende zu bereiten.

Eduard , o unglückseliger Sohn , was hast Du gethan ? !

Wohin hast Du Dich verirrt und wohin ist Dir Dein Vater
in die Verirrung gefolgt?!" so seufzte der Gouverneur und
ließ sein sorgenschweres Haupt in die Hände sinken .

Da wurde plötzlich die Thüre des Zimmers , in welchem
sich der Gouverneur befand, aufgerissen und herein trat , ein
Bild des Entsetzens , Miz Alice , in aufgelösten Haaren und
nur mit den nothdürftigsten Kleidern angethan. Erschreckt ers
hob sich der Gouvernenr , als er Miß Alice in diesem Zustande
sah, denn das Fräulein glich einer Wahnsinnigen in Mienen
und Geberden .

" Um des Himmels willen , was ist mit Ihnen geschehen !"
rief Lord Stratton aus.

, ,Mit mir ist gar nichts geschehen, " entgegnete Miß Alice
mit geisterhafter, unheimlicher Stimme . „Ich bin jetzt eben
aus einem schrecklichen Traum erwacht, ach so schrecklich , so
entsetzlich war dieser Traum und so klar standen mir seine
Bilder vor den Augen, daß ich vor Aufregung nicht in meinem
Bette bleiben konnte und hierher zu Ihnen eilte, denn der



worden Er spricht übrigens gut englisch und sein Anzug ist | Algerien sind bereits gegen 10,000 Spanier , die dort an =
der eines englischen Gentleman . gesiedelt waren , ausgewandert .

-Die plögliche - man fönnte jagen fluchtähnliche
Abreise des Czaren mit seiner Familie nach Moskau
und die dort von demselben gehaltene Anrede zeigen , daß die
slavistische Partei , mit Ignatieff an der Spitze, die Oberhand
gewonnen haben. Wohin diese Partei den zaren bringen,
welche Verlegenheiten sie ihm nach außzen bereiten wird, ist
noch nicht abzusehen . Jedenfalls wird aus der Ueberſiedelung
so viel klar , daß man den Tzaren in Petersburg nicht sicher
hält . Allen Privatnachrichten zufolge ist die revolutionäre

Partei dort wieder sehr rührig, nur erfährt man nichts Di
rectes mehr darüber , da Ignatieff keine Nachrichten herausläßt
und . . . das Brieferöffnen zu einer Lieblingsbeschäftigung der
russischen Postbeamten geworden ist .

Die Abreise des Fürsten Bismarck von Kissingen ist
selbstverständlich noch nicht festgesetzt. Wahrscheinlich ist es,
daß er nach der Rückkehr der Fürstin wiederum nach Gastein
zur Nachfur reist . Von einem Besuche des österreichischen
Ministerpräsidenten Baron Haymerle bei dem Reichskanzler ist

es ganz still geworden, und es ist auch wohl anzunehmen, daß
diese Visite unterbleiben wird .

Der Tag für die Reichstagswahl ist noch immer
nicht festgesetzt , doch darf man jetzt wohl mit Sicherheit an =
nehmen , daß derselbe noch in den September fallen wird .

Das Kaisermanöver des 9. Armeccorps (Schleswig¬
Holstein ) findet , wie nun angeordnet ist , am 15 . und 16 .

September statt . Der Kaiser trifft dazu am Sonntag den 11 .
September in Itzehoe ein . In der nächsten Woche soll dann
bei Kiel ein großes Seemanöver abgehalten werden .

England . Die Regierung mag doch wohl einschen ,
"

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 2. Auguft .

daß sie einen Bock geschossen ", als sie im Oberhause erklären Se . Königl . Hoh . Prinz Albrecht von Preußen
ließ, sie finde bei den Verhandlungen des Londoner Reist in seiner Eigenschaft als kommandierender General des
volutions Congresses nichts Strafbares . Mehrere X. Armeecorps gestern Abend, von Hannover kommend, hier
englische Blätter melden nämlich, die Londoner Polizei bemühe eingetroffen und im Hotel de Russie abgestiegen. In der
sich , die Namen einer Anzahl von Delegirten zu dem Con- Begleitung des Prinzen befanden sich die persönlichen Adju¬
greffe zu ermitteln. Die Regierung beabsichtige, die gerichtliche tanten Major v . Goße und Major v . Jagow . zu Ehren
Verfolgung gegen einzelne Theilnehmer einzuleiten. des hohen Gastes fand gestern Abend ein Zapfenstreich statt .

Heute früh hat sich Prinz Albrecht zur Besichtigung des
Dragoner-Regiments nach dem Exerzierplaße bei Wurdenburg
begeben.

In einem Rundschreiben hat Lord Granville die
Vertreter Großbritanniens im Auslande von dem Entschluffe
der Regierung in Kenntniß gesetzt, fünftighin keine Geldvor
schüsse leisten zu wollen zur Auslösung britischer Unterthanen,
die , ohne einen Staatsposten zu bekleiden , von Räubern ge
fangen genommen worden sind. Ob die türkischen und gric¬und_gric =
chischen Räuber sich wohl dadurch in ihrem einträglichen Hand¬chischen Räuber sich wohl dadurch in ihrem einträglichen Hand¬
werk stören lassen werden ?

Portugal . Wenn es wahr ist , daß derjenige Staat

der glücklichste , von welchem am wenigften gesprochen wird,
jo müßte Portugal seines Glückes wegen beneidet werden .
Leider aber werden dort plötzlich Alarmsignale laut , die sich
gegen eine daselbst bemerkbar machende , republikanische Bewegung
richten . Die republikanische Partei hat dem Anscheine nach

gut vorgearbeitet und sich trefflich organisirt ; auch soll sie
ihre engen Verbindungen mit den französischen und spanischen
Gesinnungsgenossen haben .

Spaziergänger und Blumenfreunde machen wir hiermit

auf die reizenden Teppichbeete , welche von der Großher¬
zoglichen Schloßgartenverwaltung in den prachtvollen Anla¬
gen hinter dem Großherzoglichen Schlosse dieser Tage wieder
erneuert worden sind , aufmerksam . Es ist eine wahre Freude

hier zu ſehen, wie weit es die Gartenkunst der Jeßtzeit in
ihren Leistungen gebracht hat .

Wir sind ersucht worden , au unsere Herren Schlachter
die Anfrage zu richten , ob sie nicht bald die Fleisch preise etwas

billiger als bisher setzen wollten , da ja bekanntlich von ihnen
das Bich infolge des Futtermangels auch billiger als bisherVieh

eingekauft werde . Außerdem steckten sie ja die früher von
ihnen an die Stadt gezahlte fog . Octroi ebenfalls in die Tasche ,

Rußland . Der „ Regierungsbote" veröffentlichtfolgen denn das Fleisch sei nach Aufhebung der Octroi keinen Pfennig
des Telegramm des Ministers des Innern , Ignatieff , aus

ſei =
Die Ausbildung der Ersatzreservisten erster Klasse Moskau, vom 29. Juli : Der Kaiser ist mit Allerhöast sei- billiger geworden und die Voraussetzung unserer Stadtvertre=

tung durchaus nicht eingetroffen . Unter diesen Umständen

in diesem Herbste erfordert einen Kostenaufwand von fast 2 ner Familie heute Morgen in Moskau eingetroffen, und von

Millionen Mart . Die Uebungen erstrecken sich dabei nur auf der Bevölkerung enthusiastisch begrüßt worden . Währendder Ent- dürfte es gewiß nicht unbillig sein den Wunsch zu äußern ,
daß die Herren Schlachter jetzt den Zeitpunkt für gekommen

die Linien - Armee = Corps , einschließlich der dem 11. Armee gegennahme von Salz und Brot vom Moskauer Stadthaupt erachten möchten, die Fleischpreise herabzusetzen , vielleicht, um
Corps zugetheilten hessischen Division und auf die beiden bay geruhte der Kaiser folgende Ansprache zu halten : Nach der

nicht unbescheiden zu sein in dem Verlangen , 10 Pfennige pro
rischen Torps. Zur Einziehung sind 29,943 Mann vorgeland erschütterte, schätzte ich mich glücklich, endlich meinen Her Schlachterzunft , sich diesen Fall einmal eingehender zu über¬

großen Trauer, welche mich, meine Familie und ganz Ruß¬
Pfund . Wir bitten die Herren Vertreter der ehrsamen

merkt , deren Löhnung allein 733,903 Mark fojtet .

Oesterreich. Alle Wiener Blätter besprechen in sym- zenswunsch ausführen zu können, indem ich die alte, erſte Re- legen und dabei eingedenk des Sprichwortes zu sein : „Lebensym- zenswunsch
pathischer Weise die Kaiserzusammenkunft , von wet- ſidenz besuche. Herzlich danke ich Ihnen für den mir , der

Kaiserin und unseren Kindern bereiteten treuherzigen Empfang .
Mein seliger Vater hat Moskau mehr denn einmal für seine
Ergebenheit gedankt. Moskau diente stets als Beispiel für lichen Landgerichts hieſelbst wurden verurtheilt:
ganz Rußland . Ich hoffe, daß es das auch in Zukunft bleibe .
Wie früher so auch jetzt bezeugt Moskau , daß in Rußland
Herrscher und Volk ein einmüthiges festes Ganzes bilden."

cher fie auch einen Wechsel in der Haltung der Regierung den
Deutschen in Desterreich gegenüber erwarten .

"

Türkei . Die wegen bes Sultanmordes Ver¬

In Ungarn scheint der Wind wieder etwas zu Gun¬
sten der Deutschen umgeschlagen zu sein. Der ungarische Cul¬
tusminister sagte jüngst in seiner Tafelrede : "Mitglieder der
ungarischen Regierung werden in neuester Zeit beschuldigt , daß
sie die deutsche Sprache im Lande unterdrücken . Dies sei ent¬

schieden unrichtig, indem sowohl er wie seine Gollegen im Verurtheilten sind nach der Festung Hedjas in Klein-Ajien

tehre mit ihren Wählern sich wiederholt der deutschen Sprache abgegangen. Wenn nur das Schiff , welches sie trägt , nicht

bedienen und nicht vergessen haben, daß die deutsche Cultur , scheitert , oder die Gefangenen sonst wie „ verschwinden ", wie

der Fleiß und der unteugbare Patriotismus der in Ungarn dies in der Türkei manchmal zu geschehen pflegt. Die Verur¬

lebenden Deutschen im Lande viel Gutes und Anerkennens theilten werden ihre Festungshaft im Fort der Gartenstadt
Jaif abbüßen . Wenigstens soll der Gouverneur der Hafen =

werthes gestiftet haben .
fadt Dschidde den Befehl zur Einrichtung des Taifer Kasbah

Mekka ) ist jedenfalls der angenehmste Aufenthalt im heiligen
für dieſen Zweck erhalten haben. Taif (fünf Stunden von

Lande des Islams .

Frankreich . Nun endlich ist der Wahltermin
amtlich bekannt gegeben ; es bleibt dabei, am 21. August wird
gewählt . Der Wahlkampf ist in vollem Gange ; Gambetta

reist bereits . Wir werden zweifellos nächstens von seinen neuen
Reden hören . Die Kammer ist am Sonnabend mit ihren Ar =

beiten fertig geworden und Frankreich hat einen dreiwöchigen
heißen Redekampf vor sich. Es scheint , als ob Gambetta ' s
Stern verblichen wäre ; abgesehen von seinen Niederlagen in
der Frage der Listenwahlen haben die Regierungsblätter es
schlau verstanden, ihm die Tunis Affaire in die Schuhe zu
schieben. Er soll das „Karnickel sein , das angefangen hat,
und Tunesien -Algerien wird noch lange die Stelle sein , an der

Frankreich sterblich ist .

Die Regierung bemüht sich vergeblich , die Bevölkerung
wegen der beängstigenden Lage in Tunesien zu beruhigen .
Der Bey , so verbreiten die officiösen Blätter , habe den ernst
ichen Willen fundgegeben, in seinem Lande Reformen cinzu¬
ühren . Unter der europäischen Bevölkerung von Tunis herrscht

fer Schrecken ; die Aufständischen streifen bis eine Dicile an

die Stadt heran ; die Besetzung wichtiger Punkte in der Um¬
debung von Tunis gilt als unvermeidlich . Aus Süd o st
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Traum betrifft Sie , Herr Gouverneur , betrifft Ihren Sohn ,
betrifft alle Engländer in diesem Lande . Unzählige , furchtbare
Gestalten umringten uns , mordeten uns , Feuerbrände flogen ,
unsere Soldaten wurden gespießt , gehängt und geköpft , wildes
Kriegsgeschrei erscholl in allen Ecken und Enden , aber von
dem einen Rufe „ Rache , Rache , Rache !" wurde noch Alles
übertönt . Und Sie , Herr Gouverneur , und Lord Eduard

Dich darf das Schreckliche, das Entschliche nicht sagen !"
In jeder anderen Stunde und bei jeder anderen Gelegenheit

würde der Gouverneur die Schilderung einer solchen Traumscene
mit Lächeln und Achselzucken zurückgewiesen haben , von dem
entsetzlichen Traume der Miß Alice wurde er indessen jetzt in
tiefer Nacht und wo er selbst düsteren Gedanken nachhing , sehr
peinlich berührt , er versuchte indessen das aufgeregte und von
Seelenangst erfüllte Fräulein zu beruhigen , indem er mit er¬
zwungener Ruhe sagte :

Aber beste Miz Alice , auf Träume , auch wenn dieselben
noch so entschlich sind, giebt doch kein vernünftiger Mensch
etwas , denn Träume sind doch eben nur Gedanken , wirre Ge¬
danken , die das Gehirn während der Nacht producirt . Faffen
Sie sich darum , beste Miz , legen Sie sich ohne Sorgen wieder

zu Bette. Die Hindus sind jetzt ein ruhiges, friedliches Vork ,
die keinem Engländer etwas zu Leide thun , sollten sie indeſſen
sich wirklich einmal empören , so haben wir Soldaten genug im

Lande , um die Empörer zur Ruhe zu bringen . Darauf können
Sie sich verlassen , liebe Alice , und deshalb hier unter meinem
Dache ruhig schlafen . "

Doch kaum war das letzte Wort des Gouverneurs von
dieser Ansprache an Mizz Alice verflungen , so frachten draußenMiß
vor dem Gouverneurgebäude ungezählte Flintenschüsse , Geheut
und Geschrei durchdrang die Luft , ein unbeschreibliches Getöse
entstand und alle Schreckensanzeichen eines wilden , nächtlichen
Kampfes wurden hörbar .

Weiß Alice sant , noch einmal in Wehflagen ausbrechend ,
wie ohnmächtig nieder und der Gouverneur stand mehrere Se

Bulgarien . Die Steuerverweigerungen auf dem flachen
Lande scheinen einen ernſteren Anstrich anzunehmen , als man
anfangs vermuthet hat . Die Steuern werden im Zürstenthum
noch in der alten , von den Türken überlieferten Form des
Natural Zehents eingehoben . Diese Methode der Steuerlei
ſtung erleichtert den Bauern ihren Widerstand ungemein. Die
Zehent-Bächter, die mit keiner oder geringer Begleitung erschei:
nen , werden einfach in die Flucht gejagt . Ist die Ernte ein
mal unter Dach und Fach gebracht , so wird es für die Steuer

eintreiber unmöglich, den ihnen gebührenden Theil zu bestimmen .
Asien . In Afghanistan hat eine Ordnung der Zustände

immer noch nicht Platz gegriffen ; vielmehr stehen sich zwei Be¬
werber um den Thron in Waffen gegenüber, und vor Kurzem
fand ein Treffen zwischen den Nebenbuhlern , Ejub Khan und

dem von den Engländern anerkannten Emir Abdur Rhaman
statt . Ejub Khan blieb Sieger , nachdem ein Theil der Reiterei
des Gegners zu Ejub übergegangen war .

kunden wie versteinert , so ganz ungewöhnlich und entsetzlich
berührte ihn die schnelle Erfüllung von Miß Alice' s Traum .
Aber ehe nur der vierte Theil einer Minute verflog , war der
Gouverneur wieder vollständig Herr seiner selbst und ging
blizschnell an die Erfüllung seiner Pflichten und Aufgaben als
General und oberster Truppenführer des Platzes . Die drohende
Todesgefahr nicht achtend, nahm er die Lampe in die Hand ,
riß ein Fenster auf und recognoscirte , das Lampenlicht hinaus
vor das Fenster haltend die, Umgebung. Einige Augenblicke
hatten genügt, um dem Gouverneur klar zu machen , daß ganze
Haufen bewaffneter Hindu ' s gegen das Gouverneurgebäude _an =
stürmten, offenbar in der Absicht , die Engländer nächtlich zu
überrumpeln . Ein wildes Geschrei erklang auch von ußen
und Wurfgeschosse und Flintenkugeln flogen durch die Fenster ,
als Beweis , daß die Hindus den Gouverneur gesehen hatten ,
als er mit dem Lichte auf die Straße blickte . Der GouverneurDer Gouverneur

löschte das Licht aus , ergriff die am Boden liegende Weiß Alice
und floh mit derselben aus dem Zimmer , das jetzt für längere
Zeit den Hindus zum Zielpunkte ihrer Schußwaffen zu dienen
schien .

In dem Gouverneurgebäude war inzwischen von den
Wachtposten Alarm gerufen worden und Dienerschaft wie Mi¬
litär waren wach und eilten auf den Sammelplak oder in die
Wohnräume , des Gouverneurs .

Derselbe übergab die ohnmächtige Miß Alice einigen Die¬
nerinnen , schnallte eiligst seinen Säbel um , setzte seinen Helm
auf und lief so schnell als möglich hinunter auf den weiten

Hof , wo sämmtliche im Gouverneurgebäude stationirten Truppen ,

zwei Bataillone Grenadiere, eine halbe Schwadron Kavallerie
und zwei Batterien Artillerie , bereits in loser Drdnung sich
aufgestellt hatten . Die Wachmanschaften und die starken und
hohen Thore und Mauern des umfangreichen Gouverneurge =
bäudes hatten in der nächsten Umgebung desselben die Hindus
noch in ihrem Angriffe zurückgehalten . Doch nach der Garten¬

und leben lassen ! "

In heutiger Strafgerichtssitung des Großherzog¬

1) der Zimmermann Carl Andr . Friedr . Ed . Wienecke ,
geb. aus Hettensen , wohnhaft zu Bremen , wegen Dieb¬
stahls von Wäschestücken im wiederholten Rückfall zu
2 Jahren Zuchthaus ,

2 ) der Anbauer Joh . Heinr . Nienaber zu Garrel
wegen Tiebstahls einer Seite trichinösen Specks mit¬
tels Einbruchs zu 1 Jahr Zuchthaus ,

3 ) der Arbeiter Anton Siemen zu Heidkamp wegen
Ausspielung beweglicher Sachen ohne obrigkeitliche
Erlaubniß zu 6 Mark Geldstrafe ,

4 ) wegen Vergehens nach § . 289 des Strafgesetzbuchs
a . der Heuermann Diedr . Ording zu Nuttel zu

14 Tagen Gefängniß ,
b . der Heuermann Joseph Abel und
c . der Heuermann Heinrich Eckhoff daselbst zu je

15 Mark Geldstrafe event . 3 Tage Gefängniß ,
5 ) der Hausmann Joh . Böhlje zu Linswege wegen

fahrlässiger Brandstiftung zu 150 Mark Geldstrafe .

In der Nacht von vorgestern auf gestern ist das Brand =

Haus der Ziegelei zu Bloherfelde, dem Herrn Zimmermeister
Wilh . Meyer hieselbst gehörend, bis auf die Auszenmauern
abgebrannt . Ueber die Entstehung des Feuers ist bis jetzt
nichts ermittelt .

Heute Mittag bemerkte man von hier aus einen ziemlich
bedeutenden Brand in Tungeln , bei welchem 5 Häuser ,
unter diesen das des Hausmann Willers , welches bei " Phö¬
nix" versichert , vollständig eingeäschert wurden.

Postalisches . Kaufmann Holtmann in Lastrup ,
Kaufmann Janßen in Sengwarden und Organist Harms
in Wiefelstede sind zu Postagenten angenommen .

seite zu waren die Manern nicht so hoch und stark und dorthin
sandte der Gouverneur gleich ein Grenadierbataillon zur Deckung .

Bald hörte man auch von der Gartenseite her Schüsse

und Lärm als ein Beweis , daß eine Anzahl Hindus die Gar
tenmauer überstiegen hatten und bereits mit den Grenadieren
kämpften .

Der Gouverneur und die ihm zunächst stehenden Offiziere
eilten sofort selbst auf den Kampfplatz , wo der Krieg sich in
seiner entsetzlichen Gestalt zeigte . In der Dunkelheit konnten
die Grenadiere von ihren Gewehren wenig brauch machen
und der Kanpf wurde Mann gegen Mann mu Kolbenschlägen ,

Bajonnetstößen und Säbethieben geführt . Die Hindus fochten
wie die leibhaftig gewordenen Dämonen . Stürmisch tapfer
und den Tod verachtend stürzten sie mit ihren halb nackten
Leibern auf die besser bewaffneten englischen Grenadiere und
so sehr dieselben auch Stand hielten , die Hindus schlugen doch
viele Grenadiere nieder und gewannen an Terrain .

Unzweifelhaft schien es auch zu sein , daß die Hindus in

sehr großer Anzahl bereits in den Garten gedrungen waren ,
daß immer noch mehr ihrer Streiter über die Gartenmauer ,

welche den leichteren Angriff darbot, stiegen und die gefallenen
Brüder nicht nur erſchten , ſondern sogar die Kämpfer verdop=
pelten und verdreifachten. Hier mußten also die Engländer
schließlich unterliegen , auch wenn der Gouverneur noch das
zweite Grenadierbataillon herangezogen hätte . Der kriegskun¬

dige Gouverneur griff daher zu andern Mitteln , um den ver =
zweifelten Angriff der Hindus zurückzuschlagen . Er ertheilte
dem Reste der fechtenden Grenadiere den Auftrag , noch wenige
Minuten Stand zu halten , sich aber dann bei dem Trompeten¬
signale Artilleristenfeuer" sofort auf die Flanken zurückzuziehen
und auf den Flanken ihren Kampf zu erneuern .

"

(Fortsetzung folgt .)



Um einem großen Publikum die Gelegenheit zur Ansicht
des am Sonntag in Wilhelmshaven eintreffenden deutschen
Panzergeschwaders zu geben , wird ein Extrazug von
Osnabrück nach Wilhelmshaven abgelassen werden Der =

felbe fährt von Oldenburg um 9 Uhr 5 Min . Vormittags
ab und trifft 10 Uhr 31 Min . in Wilhelmshaven ein . Die

Rückfahrt von Wilhelmshaven erfolgt abends 6 Uhr 40 Min .
Billets II . und III . Klasse werden zu diesem Zuge zu er =
mäßigten Preisen ausgegeben .

In der zweiten Hälfte dieses Monats soll , wenn sich
eine genügende Betheiligung findet , ein Extrazug von hier
nach Eutin abgelassen werden zu den sehr billigen Fahr¬
preisen von 19 Mik für zweite und 13 Mk. für dritte Wa¬
genklasse für hin und zurück. Es dürfte sich nicht leicht
wieder eine so billige und passende Fahr -Gelegenheit nach
Eutin finden , weshalb man nicht säumen sollte, dieselbe zu
benutzen , um das Oldenburgische Fürstenthum Lübeck einmal
aus eigener Anschauung kennen zu lernen . Zudem ist gerade
jezt die schönste Zeit zu einer Reise nach Holstein .

Krieger - Beitung .

Das Sommerfest

des Oldenburgischen Kampfgenossenvereins

"

am 31 . Juli .

Das vom hiesigen Kampfgenossenvereine am vorigen
Sonntag in Schüßenhof zum Ziegelhof " abgehaltene Sont¬
merfest hat trotz der nicht ganz günstigen Witterung einen
nach jeder Richtung hin zufriedenstellenden Verlauf genommen.
Wie wir bereits in unserer vorigen Nummer vorausgesagt ,
war die Betheiligung Seitens des Publikums eine so rege ,
wie nur selten vorzukommen pflegt . Nachmittags 3½ Uhr
versammelten sich die Kameraden im Vereinslokale ( Strucks
Hotel " ) . Von hier aus segte sich der stattliche Festzug , an
welchem sich über 200 Kameraden betheiligten , unter Voran¬

tritt der Kapelle des 91. Infanterie-Regiments in Bewegung
und marschirte durch die vielfach beflaggten Straßen der
Stadt nach dem Ziegelhof , allwo bereits bei Ankunft des
Zuges eine große Menge Publikum Plaz genommen hatte .

than hätten , veranstaltet sei , und schloß mit einem Hoch auf
Seine Majestät unsern Heldenkaiser Wilhelm den Siegreichen ,
fowie auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog und das
ganze Großherzogliche Haus , in welches Hoch die versam¬
melten Festgenossen drei Mal stürmisch einstimmten . Hierauf
intonirte die Kapelle die Preußische Nationalhymne „ Heil
dir im Siegerkranz " sowie das Oldenburgische Volkslied

Heil dir o Oldenburg ."

viele Besucher den Festort verließen . Indeß blieb doch noch
Damit war die Gartenfeier zu Ende , worauf

eine ansehnliche Zahl Kameraden mit ihren Familien zusam¬
men , um der Saalfeier , welche in einem solennen Tänz
chen bestand , beizuwohnen . Auch hier gings lustig und
heiter her, wozu kutschke II , welcher auch das bekannte
Haase' sche Petroleum-Lied zum Vortrag brachte, nicht wenig
beitrug . Des Morgens 4 Uhr gab der Vorfißende des Ver¬
eins das Zeichen zum Schluß . Damit hatte ein wirklich
schön verlebtes Fest sein Ende gefunden .

Vermischte Nachrichten .

über den König von Bayern und seinen Kabinetssecretär
Der bekannte und bei uns allgemein beliebte Volts¬

kalender Volksbote (Verlag der Schulze' schen Hofbuch¬
handlung und Hofbuchdruckerei) ist soeben in seinem 45 .
Jahrgange für das Jahr 1882 abermals für den billigen
Preis von 50 Pf . erschienen. Wir kommen auf den reichen
Inhalt des auch äußerlich wieder sehr lobenswerth ausge - Bald darauf begann das aus 3 Theilen zusammengesetzte

ausgenommen , Vortrag halten , ein enorm verantwortlicher Bo¬
Kalenders in Garten- Concert, welches erst nach 9

Auf dem gestern, Montag den 1. August , hier stattge=
fundenen Pferdemarkte wären zum Verkaufe an Pferden
aufgeführt :

649 alte Pferde

128 Enterfüllen und

46 Saugfüllen

Zusammen 820 Stück .

Davon find pl . m . verfauft : 108 alte Pferde , 15 Enter¬
füllen und 6 Saugfüllen .

Außerdem sind in den letzten Tagen vor dem Markte aus

den Ställen verfaust : 14 alte Pferde und 2 Enterfüllen .

An Hornvich war auf dem Markte aufgetrieben 508 Stück .

Der Handel war auf dem Markte mit Pferden und Horn¬

vieh kaum mittelmäßig .

Am vorigen Freitag creignete sich in Wiardergroden
(Amt Jever ) ein recht trauriger Unfall . Der 17jährige
Schmiedelehrling Bernhard Minßen aus St . Joost , in der
Lehre beim Schmiedemeister Pefohl zu Wiarderaltendeich , hatte

sich nämlich an dem erwähnten Tage des Abends heimlich un¬

ter Mitnahme einer alten Jagdflinte nach dem Wiardergroden

begeben , wahrscheinlich um wilde Enten zu schießen . Da nun

derselbe ungewöhnlich lange ausblieb , fand sich Bekohl in seiner

Unruhe veranlaßt , den Lehrling Minßen in dem genannten

Groden aufzusuchen . Nachdem Petohl längere Zeit vergeblich
gesucht hatte , fand er schließlich den Vermißten am Ufer eines
Grabens besinnungslos , mit zerschmettertem Schädel im Blute

liegend , vor ; die abgeschossene und zersprungene Flinte lag
ebenfalls in mehreren Stücken auf der Unglücksstelle umher .

Mit Hülfe einiger Nachbarn wurde darauf der Verunglückte ,

welcher nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab , in die

Wohnung des Pefohl geschafft und sofort ärztliche Hülfe in

Anspruch genommen . Am andern Morgen wurde dann der
Bedauernswerthe in das Sophienstift zu Jever geschafft . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt . Es ist wahrscheinlich , daß
Minßen die alte , vielleicht zum Schießen gar nicht mehr ge =

eignete Flinte überladen hat , wodurch das Zerspringen dersel¬
ben und schließlich der sehr traurige Unfall herbeigeführt
worden ist .

Rastede , 31. Juli . Gestern Morgen 10 Uhr ist der

11jährige Hinrich Wetjen aus Neuenfruge , welcher seit

reichlich 2 Jahren bei dem Zimmermann Gerd Rohde zu Bo¬
fel , Gem . Wiefelstede , als Kuhhirte diente , etwa 200 Schritte

vom Hause des Letzteren entfernt , an einem Baume

hängend , todt aufgefunden worden . Was den Knaben zu
dieser That bewogen haben mag , darüber fehlt jeder Anhalts =

punkt . Vielleicht hat derselbe nur Spielerei treiben und aus

Langeweile das Hängen probiren wollen .

Varel . Bekanntlich findet vom 10 - 14 . September

d . J . in Varel eine große Gartenbauausstellung statt . Die

Ausstellung wird allem Anscheine nach , da schon jetzt nicht
allein Private und Gärtner aus dem Herzogthume Oldenburg
und den benachbarten Provinzen , sondern auch bedeutende
Gärtnereien in Erfurt , Quedlinburg , Gotha , Würzburg xc.
ihre Betheiligung zugesagt haben , eine recht bedeutende werden .
Ueber die großartigen Dispositionen 2c. , die das Ausstellungs¬
Comitee getroffen, werden wir demnächst berichten . Erwähnen
möchten wir heute nur , daß mit der Ausstellung eine Verloo¬
sung, zu der das Großherzogl . Staatsministerium die Geneh¬
migung ertheilte , verbunden ist . Daß diese Verloosung in jeder
Weise zu empfehlen ist , geht daraus hervor , daß 75 % der
Einnahme zum Ankauf von Verloosungsgegenständen verwendet
werden . Das Lous fostet nur 50 Pfennige . Der Buchhand¬
lung Bültmann & Gerriets Nachf. in Varel ist der Vertrieb
der Loose übertragen worden und wolle man sich wegen 200¬
sen - jedes 8. Loos gewinnt an diese Firma wenden .

Cloppenburg , 31. Juli . Vergangene Nacht schlug
der Butz in das Wohnhaus des Anbauers Berend Müller zu
Beverbruch und brannte dasselbe infolgedessen total nieder . Es

verbrannten mit : 25 Hühner, 9 Enten . i Schwein, 1 Hund,
15 Fuder Rocken , 1 Fuder Heu , 150 Mark an Geld, beste
hend in einem Hundertmarkschein und verschiedenen Silber =
münzen, sowie das ganze Mobiliar. Die Mobilien und
Moventien waren bei der Versicherungsgesellschaft Concordia "

zu 5100 Mart versichert .
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nicht erwünschter Weise durch schnödes Regenmasser an
gefeuchtet, mit dem großen Schlachten - Potpourri " von
Caro sein Ende erreichte. Die Pause zwischen dem zweiten
und dritten Theile wurde durch einen sehr zweckentsprechenden
Männer -Gesang , ausgeführt und geleitet von Kutschte II . ,
bestens ausgefüllt. Zum Vortrag gelangte das nachstehende,
eigens für das Sommerfest von Kutschke II . verfaßte neue
Lied :

Qualmeree .

( Neeet Leed . )

Melodie : Juchheidi 2c.

De Damp speelt jetzt ' ne grote Rull ;
Mi is davun dat Hart ganz vull ,
Da he so veel to Wege bringt ,
Is he' t uck weert , dat man ' n besingt .

Det Morgens , wenn Du upstahn bist ,
Du eerst na ' n Koffeeketel füh' st ,
Freust Di , wenn ' t Water dampt un singt ,
Un wenn de Husfroo Koffee bringt .

Wenn Du den Koffee hest in ' t Liew ,
Denn wette ich uck fast un stief
Dat Du den Piepenkopp utkloppst
Un Di denn Dine Piepe stoppst .

Un wenn Du se denn hest in Brand ,
Denn dampft Du för dat Vaderland ,
De Qualm bold dör de Stuwe weiht
Dat Hör ' n un Sehen di vergeiht .

Us ' Bismarck will dat Monopol ,
, , Der Taback noch mehr bluten soll !"
Denn ward de Qualm so slecht woll weer ' n,
Dat man de Müggen kann vertör ' n .

Wenn Du mal wullt up Reisen gah ' n,
Denn fahrst Du mit de Isenbahn ,
De bringt Di , wie Du weeßt , ja snell
Uck bloot per Damp an Ori un Stell ' .

Uck geiht et jetzt all ' mit Hurrah
Per Damper na Amerika ,
Wo man sonst hett 6 Wäfen luurt
De Reis ' jetzt man 8 Dage duurt .

Jn ' n Förjahr ward nnbannig schmölt
So stark , dat oft de Kopp di fällt ,
Den stärksten Rook Du jümmer hest
Wenn de Wind kummt ut Noordwest .

Wenn Du ' mal im Gebirge büſt ,
Den Barg in ' n blauen Nebel sühst ,

So ist ' s von Jedermann bekannt
Dies wird Höhenrauch genannt . "

Jm Winter , wo geern Jedermann
Warm sitt , wenn he' t man hebben kann ,
Da maatst een Füür di an du snell ,
Erst dampt et , naher brennt et hell .

Un wenn Du geihst mal öwer Land
Un di früst Kopp un Föt un Hand ,
Denn lest Du een Glas Grog di broo ' n ,
Wenn ' t dampt , ward et uck good di dohn .

Un wenn et mit di geiht to End ' ,
Man di lichtfarrig noch verbrennt ,
Denn is to Enne Ach un Weh ' ,
Ut is denn alle Qualmeree .

Vor Beginn des Gesanges war infolge der mehrfach
eintretenden Regenschauer in richtiger Würdigung der Sach¬
lage den Kameraden folgender Rath in poetischer Form er¬
theilt worden :

Wasser , ohnedies so schnöde ,
Macht die Stimmen hart und spröde ,
Bier dagegen macht sie zart ,
Denn es ist von fetter Art .
Drum laßt Euch gerathen sein :
,, Reibt mit Bier die Gurgel ein !"

Das Berliner Tageblatt bringt einen interessanten Bericht

v . Ziegler . Der letztere muß dem König , dessen Abgeschlossen=
heit in den 19 Jahren seiner Regierung immer mehr zugenom¬
men hat , über alle Staats - und Privatgeschäfte , die Finanzen

sten . Herr v. Ziegler schien dem König unentbehrlich. Im
August v. J . bat er den König dringend, das 700jährigeZu¬
belfest der Wittelsbacher Dynastie in München durch seine Ge¬
genwart zu verherlichen ; der König antwortete nach wieder¬
holter Bitte des wohlmeinenden Secretärs : " Ich gehe nicht ,
aber Sie ." Da ging Ziegler nach Meran zur Traubenfur .
Nach zwei Monaten ließ ihn der König wieder rufen, damit
er sein Amt wieder übernehme . Ziegler stellte folgende Bedin¬
gungen : 1 ) daß sein Dienst nicht über die 10te Abendstunde
ausgedehnt werde ( der König macht oft die Nacht zum Tag ) ,
bewilligt , 2 ) daß er seine 4- 5stündigen Vorträge sizzend
haltend dürfe , bewilligt , aber schwer, 3 ) daß er seine Vorträge
nicht hinter einer Portiére ( Vorhang ) halten dürfe , sondern im An¬
gesicht des Königs , bewilligt , aber nach schwerem Kampfe .
Jetzt aber hat v. Ziegler dennoch seine Entlassung erbeten .
Als Nachfolger wird Graf Hirschberg genannt,*

*
Wer eitel ist und gerne Aufsehen macht, gehe nach Texas .

Er braucht nur einen modernen Cylinderhut oder Schlot
aufzusetzen ; das genügt dort zum Aufsehen , aber nicht lange .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 2 August 1881 . gekauft verkauft

400 Deutsche Reichsanleihe 101,95 102,50
040 Oldenburgische Consols 100,50 101,50

4 ° 0
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 höher . )
Stollhammer Anleihe 100 101

4 % Jeversche Anleihe 100 101
4 % Dammer Anleihe 100

040 Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt . 100 . - ) 100 101
40 C Braker Sielachts -Anleihe 100
4 Landschaftliche Central - Pfandbriefe 100,95 101,50
3 , Oldenb . Prämien - Aul . per St . in Mark 152,25 153,25
50 , Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianeu 101
4/2020 Bremer Staats - Anleihe von 1871 . 102,50
312 % Hamburger Staatsrente 90,40 90,95
4120 Wiesbadener Anleihe . 102

101,70 102,25
42 % Preußische consolidirte Anleihe

101,40
94,80 95,35

99,25 100,22
101,40 101,95

96,95 97,50
102

Oldenburgische Landesbank - Actien
[40 Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1880 . ]

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien 163
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )

Osnabrücker Banfactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %
Zins von 1. Jan . 1881 118

100

4 . Preußische consolidirte Anleive

42 % Schwedische Hypoth. - Pfandbr . vou 1879 .
400 do . do . do . von 1878
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .
40 Du. do . do .

do .
42 % Pfandbriefe der Braunsch .- Hamnov . Hypoth .- Bank
4 % dc . do .
50 Körbisdorfer Prioritäten

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augusisehn )

= ==
(5 % Zins vom 1. Juli 1880 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Diark .

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.
London 1 Lstr .
New -York für 1 Doll .

1111 19
11 "

Holländ . Bafnoten für 10 Gld .

1 . 5,50

1

168,90 169,70
20,4111 11 20,51

4,18" 4,24
16,80

Anzeigen .

Extrafahrt nach Eutin .
Dieselbe findet in der letzten Hälfte dieses Monats

statt . Der Tag wird noch näher angegeben werden .
Fahrpreis hin und zurück II . Classe 19 Mk ., III .
Classe 13 Mt . Anmeldungen sind im Büreau der
Expreß -Compagnie baldigst zu machen , spätestens bis
zum 12. d. Mts .Das große Schlacht -Potpourri brachte das Concert zum

würdigen Abschluß. Das Gewehrfeuer am Schluß , ausge¬
führt von 25 Mann Infanterie , jeder mit 40 Patronen
versehen , sowie die drei zu gleicher Zeit abgegebenen Sal¬
ven verfehlten nicht eine große Wirkung auszuüben . Fer =
ner gab am Schluß ein bengalisches Feuer dem ganzen Garten
in sehr effectvoller Weise eine wahrhaftfeenhafte Beleuchtung.

Nachnem die Kapelle geendigt hatte , nahm der Vor - Abends 8½ Uhr im Vereinslokal .

fißende des Kampfgenossenvereins das Wort und richtete an
die erschienenen Festgenossen eine schwungvolle Ansprache.
Derselbe dankte demnächst für die so außerordentlich rege
Betheitigung , welche zum Gelingen des Festes wesentlich mit
beigetragen habe, bemerkte dann ferner, daß das Sommerfeſt
zur Erinnerung an die glorreichen Kriegsjahre 1870/71 , wo
Fürsten und Volk für das Vaterland vereint ihre Schuldigkeit ge- Uhr , auf der , ,Rudelsburg " ,

Kampfgenossen - Verein
zu Oldenburg .

Versammlung : Donnerstag , den 4. August d . Mts .

A .
1870

G .

Versammlung am Mittwoch , den 3. Auguft , Abends 7



Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Zinsfuß während des Monats Juli 1881 .

Für Einlagen mit :
6monatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung

furzer Kündigung und auf Check-Conto

4 % pr . a .
32 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Mark angenommen .

Gegen Franco- Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
pr . Post der betreffende Depofiten -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige

Einsendung des Depofiten-Scheines auf Verlangen ebenfalls
pr . Poft zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank .
Thorade . Propping .

Patent - u. Mutterschub- Ausstellungs-Lotterie
in Frankfurt a . M.

Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 1 Gewinn

im Werthe von 30,000 Mt . , 1 von 15,000 , 3 à 5000 ,

5 à 1000 , 20 à 500 2c. 2c. 3,500 Gewinne im Gesammt¬

werthe von 160,000 Mk . Zu dieser Lotterie versendet der

Unterzeichnete
1 Original - Loos für 1 Mk . 50 Pf .

10 "Loose 14

Silberlotterie
"

der Zoologischen Garten -Gesellschaft zu Frankfurt a . M.
Es kommen über 500 Gewinne im Werthe von 6000

Mt . bis abwärts 25 Mk . zur Verloosung . Hier versende ich

1 Original Loos für 4 Mr . Pf .

8 Loose1/ "1 30 11

Frankfurter Pferdemarkt - Lotterie
Nachstehende Gewinne kommen zur Verloosung : 10 feine

Equipagen mit 4 und 2 Pferden , sowie prachtvollem , com¬

plettem , filberplattirtem Geschirr ; ferner 60 der edelsten

Reit - und Wagenpferde , nebst Hunderten von weiteren werth¬

vollen Gewinnen . Hierzu versende ich Loose :

1 Original - Loos für 4 Mk .

8 DR Loose 11 30 "

Pf .

gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahme .

Da die Betheiligung bei diesen Lotterien eine sehr starke

sein wird , so wolle man Bestellungen baldigst machen , um

allen Anforderungen gerecht werden zu können . Größere

Gewinne werden sofort durch Telegramm angezeigt , über¬

haupt erhält jeder Loose -Besizer die Gewinnliste franco und

gratis übersandt .

0000

Theodor Gussé

in Frankfurt a . M .

000000000

Die Annoncen - Expedition
Don

Breithaupt & Wettermann
in VAREL a . d . Jade

besorgt Bekanntmachungen aller Art nach allen

Zeitungen Deutschlands prompt und ohne alle Nebenkosten :

die Auftraggeber haben nur den Betrag zu bezahlen , den die

Zeitungen für das betreffende Inserat berechnen . Für meh

rere Zeitungen bestimmte Annoncen brauchen nur ein Mal

ausgefertigt zu werden . Also Portokosten, Zeit u . s . w.

erspart
sich das inserirende Publikum bei Benutzung unserer Annoncen¬
Expedition .

Gleichzeitig halten wir die in unserm Verlage 3 Mal

wöchentlich erscheinenden

PP Vareler Blätter "

mit illustrirtem Unterhaltungsblatt
(Abonnementspreis mi Bestellgeld pro Quartal

nur 1 Mt . 75 Pfg . ,

dieses

für 2 Monate 1,20 Mt. , für 1 Monat 60 Pfg.) zum In
feriren angelegentlichst empfohlen . Die Vareler Blätter "

gehören zu den größten und verbreitetsten Zeitungen

des Herzogthums Oldenburg und berechnen die Juferate auf' s
Billigste . Die Verbreitung der „ Bareler Blätter " ,

echten Boltsblattes, gewinnt in neuerer Zeit täglich an Um
fang; sie haben sich in allen Bevölkerungsschichten eingebürgert
hier am Blaze und auf viele Meiten im Umkreise, weshalb
Annoncen in den V. Bl ." von großem Erfolge sind .

Breithaupt & Wettermann
( Buchdruckerei der Vareler Blätter " .)

000000
PP

Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar - und Leih-Bank pro 1. August 1881.

Cassebestand
Wechsel

Activa .

Darlehen gegen Hypothet
Darlehen gegen Ünterpfand
Conto - Corrent - Debitoren .

Effecten
Verschiedene Debitoren

Bank - Gebäude in Oldenburg und Brake
Bank - Inventar

A

Mart . Passiva . Mark .

164,181 . 49 Aftien -Capital Mt. 3,000,000 , hierauf einge¬
3,870,486 . 27 zahlt 40 % 1,200,000

2,343,340 . 20 Einlagen :

1,542,395,44 Bestand am 1. Juli 1881 Mr . 15,690,603 . 73

8,739,367 . 87 NeueEinlagen im Mon . Juli "
2,297,630 . 08

702,910 . 88

Mt . 16,393,514 . 61

159,937 . 90 Rückzahlungen im Mon. Juli
143,000. Bestand am 31. Juli 18817,295 . 42

19,267,634 . 67

Check - Conto
Conto -Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren
Reservefonds - Conto

Die Direction .

Thorade . Propping .

Ausweis

462 382 . 97IF

15,931,131 . 64

537,620 . 90

854,659 . 49
519,222 . 64

225,000 . ¬

19,267,634 . 67

der Oldenburgischen Landesbank

Cassebestand
Wechsel .
Effecten .

= =

Activa .

Diskontirte verlooste Effecten
Conto - Corrent - Saldo
Lombard - Darlehen
Bankgebäude
Nicht eingeford . 60 % d. Actien - Capitals
Diverse

Mr .

"

"1

Activa .

33,000
1,000

per 31 . Juli 1881 .

Mark 144238 84 Actien -Capital

270

Passiva .
Mark 3000000

4433576 68 Depofiten :
1724010 34 Regierungsgelder u . Gut¬

"

" 18384

2045631 7011
7733333 75"1

4000011

haben öffentl . Kassen Mt . 2576299 94
11743005 93Einlagen von Privaten

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten

11
14319305 87"

"
1800000" Reservefond

3300

272316"
63772 94 ]" Diverse . 408025"

Marf 18002948 25 Mart 18002948

61

77

25

31 %17
3 %P

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %
11" "

P PP "1 "

viertel

kurzer "

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Hansemann . Harbers .

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat Juli 1881 .

Wechsel - Conto .

Depositen - Conto
Conto - Current - Conto

Mobilien - Conto .

I m sa zz.
Mrf . 455,861 11

" 97,035 36

658,320 4217
137,785 95"

1,393,636 63
Effecten -Conto
Gesammtumsatz im Monat Juli

Immobilien - Conto .
Bilanz am 31. Juli 1881 .

1,736 56 Handlungsunkosten -Conto .
705,318 42 Wechsel - Conto .

50,549 37 Effecten -Conto .
607,412 73 Conto - Current - Conto , Debitores .

19,042 71 Cassenbestand .

Stammcapital -Conto
Reservefond - Conto

Zins - und Proviſions -Conto
Depositen -Conto
Check - Conto

Conto - Current - Conto , Creditores

ME . 1,418,059 79

Gelder verzinsen wir bei
6 monatlicher Kündigung mit 4 pŒt . p . a .
3

furzer
11 "/ P1

"7 #1

312

3 %
11 p . a .

" p . a .

Oldenburg , den 31. Juli 1881 .

Passiva .
M . 153,484 79

4,962 47

33,112 27
"

879,630 30"
78,411 40"P

268,458 56"

Mk . 1,418,059 79

Oldenburger Genossenschafs - Bank , e . G.
J . R. Münnich . H. G. Müller .

Mein neu erbautes , feuerfestes und diebesficheres Bankgewölbe halte
ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete¬

sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren be ,

sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen
Zinsen , Ueberwachung der Ausloosungen , Kündigungen und Convocatio
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die

Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei¬
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬

|00000 lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Café Belvédère
Täglich :

Orchestrion - Concert .
Aug . Grethe .

NB . Das Instrument ist vom Fabrikanten neu ge¬

stimmt .
D . D.

Aug . Fischbeck ,
Handelsgärtner ,
Oldenburg , Nadorsterstraße Nr . 16 . ,

empfiehlt alle gangbaren Arteu Topfpflanzen , sowohl was die Jahreszeit in blühenden bietet , wie auch Blatt¬

pflanzen und von diesen speziell sich zur Zimmerkultur eignende Palmenarten in großer Auswahl .

Ferner werden alle Arten Bouquetts und Kränze von frischen sowohl , wie von getrockneteu Blumen auf

Bestellung angefertigt .
Traucrbouquets mit Palmenzweigen , Trauerkränze und Schleifen sind stets vorräthig oder in

kürzester Zeit zu liefern und bemerke noch , daß in der diesjährigen Blumen - und Gartenbau -Ausstellung die von mir

ausgestellten Palmen , Bouquets und Trauersachen mit den I. Preisen ausgezeichnet worden sind .

Drud von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .



Beilage
zu Nr. 92 . des „ Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg "

Vermischte Nachrichten.

vom 3 . August 1881 .

steten ihm seine Liebschaften . In den letzten Jahren entstand
Verdacht gegen ihn , er wurde verhaftet und endlich überführt .

* *

dem Berliner Jntelligenblatt dürfte unsere Leser interessieren :
Folgende Blumenlese sinniger Annoncen aus

Empfiehlt sich mit Anfertigung von den Modernsten Damenklei¬
Schulze , Kleidermacher für Damen , Müllerstraße Nr . 7 .

dern. Ich wohne eine Treppe und Briefe Portofrei. Lade
Complete Kleider an, auf Monath und vierteljährigen Abzah¬
mich zu Jeder Dame ! zu Maasnehmen ein ; und fertige ich

lungen .

In Nordamerika will man jetzt das Wein - , Brannt¬
wein - und Biertrinken gänzlich abschaffen. Die dortigen
Mäßigkeitsvereine (Temperenzvereine genannt ) haben einen be¬deutenden Einfluß und es war ihnen auch schon früher gelun =
gen, in verschiedenen Staaten der Union darauf hingehende ge¬setzliche Verbote durchzubringen. Neuerdings aber rafften ſie
sich zu einem Hauptschlage auf, um den Genuß geistiger Ge- dern.
tränke mit Stumpf und Stiel auszurotten . In einigen Staa =
ten will man Wein und Branntwein sogar aus den Apotheken
verbannen und auch beim heil . Abendmahl foll kein Wein mehr
gereicht werden. In verschiedenen Staaten , wo die Temperenz¬leute ihre Verbote nicht gefeßlich haben durchbringen können ,
sucht man wenigstens den Verkauf geistiger Getränke möglichst
zu erschweren . In einer Stadt des Staates Minnesota hatder Stadtrath die Verordnung getroffen, daß alle Schanklocale
sich zu ebener Erde befinden müssen ; die Scheiben an Thürenund Fenstern dürfen nicht mit Vorhängen oder Blenden überdeckt
fein 2c .

führen
das schönste aber ist , daß der Wirth eine Liste zu

führen hat , in das jeder Gast außer seinem Namen und Alter
die Art und die Menge des Getränks eintragen muß , das er
zu sich nimmt . Eine solche Liste muß sich hübsch ausnehmen :
Johann H 31 . 5 Mon . alt , trant 4 Glas Bier ,
Friedrich R . 27 J . 3 Mon . alt , trank 7 Glas Bier ,

1 Schnäpschen ,
Robert T .

. +

50 . 2 Mon . alt , trant 3 Schnäpschen ,
u . s . w . Mit der Sonntagsfeier , die in Nordamerika ohnehin
schon streng gehandhabt wird , will man es ebenfalls noch ge =
nauer nehmen . In Saint Louis wird sogar auf die Schlie =
fung der Kirchen an den Sonntagen hingearbeitet . Der Got =
tesdienst sei ein Verstoß gegen die Sonntagsruhe ; der Sonn¬
tag sei ein Tag der Ruhe für Alle ohne Ausnahme , also auch
für Prediger , Küster und Glöckner . Man sieht, die Amerikaner
sind lange nicht so ohne Witz und Humor , wie man gewöhn¬
lich annimmt .

* *

Ein böses Zeichen der Zeit . Vor einigen Tagen
erließ eine Berliner Gesellschaft ein Inserat im Intelligenzblatt ,
nach welchen zum Adreſsenschreiben mehrere junge Kaufleute gegen.
Vergütung von 10 Pfg . sage zehn Prennigen pro Stunde
gesucht wurden und sollten Adreffen mit Probeschriften eingereicht
werden . Auf dieses gewiß miserable Angebot liefen deffenunge
achtet nicht weniger als 142 Offerten ein , manche mit flehen =
der Bitte , doch berücksichtigt zu werden . Gewiß eine traurige
Illustration der jetzigen Verhältnisse der jungen Kaufleute !

* * * *

Von dem Schwurgericht in Würzburg ist der Schullehrer
Matthias Försch in Botzhausen wegen mehrer schweren Ein¬
brüche und Diebstähle zu 13 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden . Obwohl er ein vorzüglicher und strebsanter Lehrer
und mit einer wohlhabenden Frau verheirathet war , schlug er
schon seit Jahren die Bahn des Verbrechens ein . Dreimal
brach er bei Bauern und Pfarrern ein und raubte Papiere
im Werthe von 10 bis 11000 , von 4 bis 5000 Mark und
baares Geld ; in Sonderhofen schlich er sich während des Got¬
tesdienstes in das Pfarrhaus ein , in welchem 81,000 Marf in
Papier und Baar (Kirchenvermögen ) lagen und wurde nur
durch den energischen Widerstand der zurückgebliebenen Magd
zur Flucht genöthigt . Bei seinen Einbrüchen bediente er sich
eines falschen Bartes , einer Maske und mancherlei Verkleidun
gen ; und die Papiere setzte er unter falschen Namen , mitunter
auch durch dritte Personen bei Banfiers um . Viel Geld to¬

Nr . 19. Vor Herren und Damen in bester Arbeit, Preiß ge=

Müller , Schuhmacher -Meister , von Michely an Breitestraße

horsamst .

verehrten Puplikum mit das beste Pflaster vor Hühneraugen
Lange , Kirchplatz 2. Eine kleine Treppe empfiehlt sich dem

und so weiter. -

Klempner- Reparaturen . Hoffmann, Grünstraße 96.
Alles Blechgeschirr hat vorräthig und empfiehlt sich mit

Billiger Tanzunterricht ist zu bekommen bei Haber .
*

*
*

Das Bayreuther Tageblatt vom 26 . October v. J . druck¬
fehlert in einem Referat Folgendes :

Mit dem Freimuthe des Soldaten und der Wahrhaf =
tigkeit des Gerichtsschreibers ( - statt Geschichts " - )
entrollt er die Ergebnisse seines Studiums .

Kunstfammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr .

#1 Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr .
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen
Von Nordenhamm

Von Leer
Von Quakenbrück

Von Osnabrück

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds .

8. 05 1. 55 8. 10
8. 14
8. 14

2. 23 6. 00 8. 59
2. 23 8. 59

8. 11 11 . 13 2. 06 8. 19
8. 19 2. 14 8. 23

2. 14
Morg . 8. 40 )

8. 23
(Abfahrt von Köln Mrgs . 11 . 40

Abfahrt .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds
Nach Wilhelmshafen

und Jever
Nach Bremen

nach Nordenhamm
Nach Leer

Nach Quakenbrück
(Ankunft in Köln Nachm . 6. 40

8. 37nach Osnabrück

8. 42 2. 45
8. 36 11 . 30 2. 24

9. 15
8. 34

8. 36 2. 24 8. 34
8. 26 2. 38
8. 37 11 . 17

6. 09 9. 09
6. 24

9. 15 Abds .
11 . 17

750 Morg )
6 . 24



Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80
Reit - und Wagenpferde , prachtvolle filberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da

versende ich ein Original -Loos zu 4 Mk . , 7 Loose zu 25 Mk .

Silber - Lofferie der Zoologischen Garten - Gesellschaft Frankfurt a . N.
Ziehung Ende September 1881 .

M.

Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk .; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mk . Ich
versende ein Driginal -Loos zu 4 Mt . 7 Loose zu 25 Mk .

Patent - und Musterschutz -Ausstellungs -Lotterie Frankfurt a . M.
Hauptgewinn 30,000 Mr .
werthe von 160,000 Mt .
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Zichung Ende September 1881 .
1 Gewinn zu 15,000 Mt . , 3 Gewinne zu 5000 ME . 2c . 3,500 Gewinne im Gesammt .

Dazu versende ich ein Original -Loos zu Mk . 1. 50 , 10 Loose zu 13 Mk . gegen Einsendung
des Betrags oder per Postnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz .
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M .

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

Tischdecken und Reisedecken , Wachs - und Ledertuche , Cocosmatten , Angorafelle ,

Wachstuchteppiche in reicher Auswahl .

Tapeten - , Rouleaux - , Teppich¬
und Möbelstoff - Lager

von

ED . SCHAUENBURG
in

OLDENBURG

Langestrasse 96 .

Unter Garantie geschmackvoller und preiswürdiger Ausführung übernehme ich die decorative
Einrichtung einzelner Zimmer , wie ganzer Neubauten in jeder Stilart .
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Dreyer ' s Piano -Magazin in Oldenburg
Bezugnehmend auf den redactionellen Artikel des Correspondent " Nr . 35 , lade ich hiermit alle Clavierspieler

und Fachleute freundlichst ein , mein Piano -Magazin zu besuchen . Außer verschiedenen anderen Fabrikaten , sind augen¬
blicklich die neuesten Erzeugnisse der berühmten und ersten Firmen Deutschlands , als : Irmmler , Blüthner ,
Schwechten , Schiedmayer , Steinweg , Ritmüller , Mann und Quandt vertreten . Es ist ge =
wiß sehr interessant , Vergleiche über die verschiedenen Fabrikate , neben einander aufgestellt , anstellen zu können und
Gelegenheit zu haben , ein bestimmtes Urtheil sich zu verschaffen über die Vorzüge des einen zum anderen Fabrikat .
Ich bin überzeugt , daß Niemand mein mein Piano -Magazin unbefriedigt verlassen wird .

J . G . Dreyer .

Spiegel -Lager
eigener Fabrik , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fach
schlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen

A . C . Boschen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .
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